
SOMMER-BRIEF 2021
Volkmar Halbleib
für Mainfranken im Bayerischen Landtag

Liebe Leserinnen und Leser,
dieser Sommer hat so einige Herausforderungen mit sich
gebracht. Die Impfbereitschaft sinkt langsam, während die
Inzidenzzahlen glückl icherweise weiterhin gering sind.
Al lerdings zeigt der Bl ick in den Herbst noch kein klares Bild ,
wie es weitergeht. Gleichzeitig haben uns Bilder von der
Hochwasserkatastrophe, die einige Teile Deutschlands be-
troffen hat, stark erschüttert. Auch in unserer Region waren
die Folgen des Starkregens spürbar.
Viele andere Themen haben uns n der Bundes- und Landes-
pol itik umgetrieben. Über unseren Einsatz bei diesen bevor-
stehenden Aufgaben, aber auch über positive Ereignisse
und erzielte Erfolge möchte ich mit meinem Sommer-Brief
informieren.
Ich wünsche Ihnen und Euch eine entspannte Sommerzeit,
erholsame Ferien bei ausreichendem Sonnenschein, und
natürl ich viel Gesundheit!

Ihr und Euer

SPD-Landtagsabgeordneter für Mainfranken

Am 17. Mai wurde die Mainschleifenbahn-Infrastruktur-GmbH ge-
gründet. Ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zur Reaktivierung
der Bahnstrecke zwischen Volkach-Astheim und Würzburg, die eine
schnel le und einfache Verbindung für viele Pendlerinnen und Pendler
darstel len könnte. Jetzt ist ein klares Bekenntnis der Staatsregierung
zum Start Anfang 2026 und zur finanziel len Förderung gefordert! Lei-
der stel lt diese zum einen das Erreichen der Reaktivierungs-Kriterien
wieder in Frage, zum anderen geht das Ministerium offenbar nicht
mehr von einem Start der Mainschleifenbahn Anfang 2026 aus. Zu-
dem gibt es keine klare Auskunft zur notwendigen finanziellen Förderung
der notwendigen Schienen-, Weichen- und Signaltechnik. Auf meine An-
frage nennt die Staatsregierung nun erst den Fahrplanwechsel im De-
zember 2027 als möglichen Startpunkt. Das liest sich leider fast wie eine
Absage für eine frühere Inbetriebnahme der Mainschleifenbahn. Deswe-
gen muss die Staatsregierung jetzt Klarheit für den Starttermin Anfang
2026 schaffen. Dafür werde ich mich weiterhin einsetzen!

MEILENSTEIN ZUR REAKTIVIERUNG DER MAINSCHLEIFENBAHN -
FREISTAAT IST JETZT ZUR RASCHEN UMSETZUNG GEFORDERT
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In der Sitzung am 13. Jul i hat sich der Stiftungsrat der
Bayerischen Landesstiftung für die Förderung der Sa-
nierungsarbeiten an der Evang.-Luth. Pfarrkirche St.
Johannis entschieden. Die Landesstiftung beschloss
eine Unterstützung in Höhe von 85.000 Euro. Im Vor-
feld der Entscheidung habe ich mich, zusammen mit
meinem Bundestagskol legen Bernd Rützel , Alexander
Kolbow, Fraktionsvorsitzender der SPD-Stadtratsfrak-
tion und der SPD-Bundestagskandidatin Freya Alten-
höner, bei den Verantwortl ichen über den Fortschritt
des Sanierungsvorhaben informiert. Insgesamt wird
die Sanierung der Türme der Kirche vom Bund mit
800.000 Euro gefördert. 600.000 Euro steuert die

evangel ische Landeskirche bei, 160.000 Euro hat die Landesstiftung 2020 bereits zugesagt, 100.000
Euro gibt die Stadt Würzburg dazu. Den Anstoß für die Bundesförderung gab ich im August 2019
als denkmalpol itischer Sprecher der SPD-Landtagsfraktion. Ich hatte mich dafür eingesetzt, dass
die in Konzept und Bauart in Deutschland einzigartige Kirche, mit dem an Krieg und Zerstörung
mahnenden Turmstumpf und ergänzt um zwei moderne Spitztürme, vom Bayerischen Landesamt
für Denkmalpflege als Denkmal mit nationaler Bedeutung anerkannt wurde. Anschl ießend setzten
sich die SPD-Bundestagsabgeordneten Bernd Rützel und Andreas Schwarz (Bamberg) erfolgreich
im Haushaltsausschuss des Bundes für die Förderung durch Denkmalschutzmittel ein. Erst vor
kurzem fiel die Entscheidung, neben 400.000 Euro Förderung im Jahr 2020 auch den zweiten Bau-
abschnitt mit 400.000 Euro zu fördern.
Wie sich auch 2021 wieder zeigt, lohnt es sich Förderanträge bei der Landesstiftung zu stel len. Als
Stiftungsrat möchte ich Kommunen, Privateigentümer und Einrichtungen aus dem Landkreis
Würzburg noch einmal ermutigen, vermehrt Anträge bei der Landesstiftung einzureichen. Mein
Wunsch wäre, dass in Zukunft noch mehr Gelder aus der Landesstiftung in die Region fl ießen.

NACH DER FÖRDERZUSAGE KANN ES MIT DER SANIERUNG VON
ST. JOHANNIS LOSGEHE - DANK AN RÜTZEL UND SCHWARZ

Zusammen mit einer SPD-Delegation habe ich bei einer
Ortsbegehung am Würzburger Käppele erfahren, dass
Staub und Ruß dem Innenraum der bel iebten, von Bal-
thasar Neumann gestalteten, barocken Wal lfahrtskir-
che stark zugesetzt haben. Außerdem muss die
Elektronik dringend erneuert werden. Ich wil l mich für
eine Förderung beim Freistaat Bayern über den Ent-
schädigungsfonds oder Mittel der Denkmalförderung
aus dem Staatshaushalt einsetzen, aber auch als Stif-
tungsrat der Bayerischen Landesstiftung für eine
höchstmögl iche Förderung werben. Auch eine mögl iche
finanziel le Beteil igung der Diözese Würzburg wurde
angesprochen.

ORTSBESUCH AMWÜRZBURGER
KÄPPELE: SANIERUNG DRINGEND
NOTWENDIG
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ONLINE-FACHGESPRÄCH: 50 JAHRE STÄDTEBAUFÖRDERUNG, 40
JAHRE DORFERNEUERUNG - WIE GEHT'S WEITER?

Der 8. Mai 2021 war der „Tag der Städtebauförde-
rung“. Bund, Länder und Kommunen haben dieses
Jahr gemeinsam das Jubiläum „50 Jahre Städte-
bauförderung, 40 Jahre Dorferneuerung“ began-
gen. Seit 1971 unterstützt die Förderung
erfolgreich Städte und Gemeinden bei erforderl i-
chen Umbauprozessen. Auch Unterfranken hat in
der Vergangenheit von der Städtebauförderung
profitiert und sol l d ies auch in Zukunft tun. Ge-
meinsam mit der Dorferneuerung ist sie das maß-
gebl iche Instrument bei der Belebung von Orts-
und Stadtkernen und der Innenentwicklung. Dabei
werden ländl iche Regionen besonders berücksich-

tigt. Jetzt geht es darum die Städtebauförderung
und Dorferneuerung weiterzuentwickeln, um
strukturschwache Regionen und interkommunale
Kooperationen besser zu fördern und den aktuel len
Herausforderungen des Kl imawandels, der Digita-
l isierung und den gesel lschaftl ichen und wirt-
schaftl ichen Umbrüchen zu begegnen. In einem
Onl ine-Fachgespräch habe ich deshalb über Per-
spektiven und Herausforderungen der Ortsent-
wicklung diskutiert und mit Expertinnen und
Experten aus Stadt und Land über die Zukunft einer
modernen Innenentwicklung gesprochen.

Bei der Sanierung geht es für mich auch jen-
seits der rel igiösen Nutzung um den Erhalt ei-
nes für die ganze Region identitätsstiftenden
Anziehungspunktes und eines hochwertigen
Teils der Regionalgeschichte. Etwa 24 al l jährl i-
che Wal lfahrten, 40 Hochzeiten sowie rund
150 Pilger in Jahren ohne Corona seien bered-
tes Zeugnis hierfür ebenso wie die vielen Ein-
heimischen und Touristen, die tagtägl ich den
Weg den Nikolausberg hinauffinden, bestätigt
Wal lfahrtsseelsorger Josef Treutlein. 2014 hat-
te er die Wal lfahrtskirche übernommen, nach-
dem zuvor 260 Jahre lang die Kapuziner dort
lebten. Die Sanierungskosten werden auf rund
6 Mil l ionen Euro geschätzt.

Bildunterschrift, von links nach rechts, oben: Manfred Grüner, Klaus Adelt, mitte: Stefan
Wolfshörndl, Volkmar Halbleib, Manfred Grüner, unten: Robert Bromma, Freya Altenhöhner
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Das Landesprogramm zum neuen Investitions-
pakt zur Förderung von Sportstätten 2021 ist
aufgestel lt. Zentrales Ziel des Investitionspak-
tes ist neben der Förderung der Gesundheit der
Bevölkerung insbesondere Orte zu schaffen, die
gesel lschaftl ichen Zusammenhalt stärken und
al le Bürgerinnen und Bürger in den Städten,
Märkten und Gemeinden sozia l integrieren.
Insgesamt stehen knapp 19 Mil l ionen Euro für
25 bayerische Städte, Märkte und Gemeinden
zur Verfügung, nach Unterfranken fl ießen da-
von 2.474.000 Euro. 1.374.000 Euro sind für die
Sanierung der Mehrzweckhal le Gerbrunn vor-
gesehen, denn ausreichend verfügbare und
baul ich gut ausgestattete Sportstätten sind Teil
der Daseinsvorsorge. Besondere Berücksichti-
gung sol len der Umwelt- und Kl imaschutz so-
wie die Barrierefreiheit finden. Besonders
wichtig ist mir, das schwerpunktmäßig die bau-
l iche Sanierung und der Ausbau von Sportstät-

ten förderfähig ist, d ie primär einer breiten
Öffentl ichkeit offenstehen. Hierzu zählen vor
al lem kommunale Sportstätten für den Brei-
tensport.

Das in vielen Ländern breit diskutierte Thema von
Extremismus in der Pol izei sorgt auch hierzulande
wiederholt für Schlagzeilen. Auch aus der Pol itik
kommen immer wieder kontrovers debattierte
Vorschläge zur Behandlung der Thematik. Zusammen
mit meinem Kol legen, dem sicherheitspol itischen
Sprecher der SPD-Fraktion Stefan Schuster, haben wir
uns für einen anderen Weg entschieden: Das Gespräch
mit der Pol izei anstatt über die Pol izei. Und so trafen wir
uns zu einem Gespräch im Pol izeipräsidium
Unterfranken mit dem Pol izeipräsidenten Gerhard
Kal lert und Vertretern der unterfränkischen Pol izeigewerkschaften, um uns über dieses und andere
Themen auszutauschen. Bei der unterfränkischen Pol izei zeigte man sich diesem Problem gegenüber
bewusst und hat bereits Maßnahmen in die Wege geleitet. „Wir gehen konsequent dagegen vor, wenn
Anzeichen für extremistisches Gedankengut festgestel lt werden“, so Kal lert. In drei Fäl len habe man
Beamten sogar die Führung der Dienstgeschäfte verboten. Die Pol izei leitet auch Diszipl inarverfahren
ein, wenn es zu keiner strafrechtl ichen Verfolgung kommt. „Wir können nicht davon ausgehen, dass die
Pol izei per se frei von Rassismus ist. Wir sind Teil der Gesel lschaft und müssen uns deshalb auch
solchen gesamtgesel lschaftl ichen Problemen stel len“, sagt Leitender Kriminaldirektor Holger
Baumbach, der im Pol izeipräsidium das Sachgebiet Kriminal itätsbekämpfung leitet. Jetzt gehe es
darum, Strukturen zur Prävention weiter auszubauen und insbesondere Führungskräfte im Umgang
mit Verdachtsfäl len zu schulen.

WIE DIE UNTERFRÄNKISCHE POLIZEI EXTREMISMUS IN DEN
EIGENEN REIHEN VERHINDERN WILL

INVESTITIONSPAKT ZUR FÖRDERUNG VON SPORTSTÄTTEN 2021:
1.374.000 EURO FÜR DIE SANIERUNG DER MEHRZWECKHALLE
GERBRUNN

Foto Mehrzweckhal le Gerbrunn: Dörfler, 2016
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GUTACHTEN KRITISIERT MIETPREIS FÜR DIE NÜRNBERGER
ZWEIGSTELLE DES DEUTSCHEN MUSEUMS –
MARKUS SÖDER IN ERKLÄRUNGSNOT

Foto Mehrzweckhal le Gerbrunn: Dörfler, 2016

Ein Immobil iengutachten, das wir als demokratische Landtagsopposition in Auftrag gegeben ha-
ben, hat offenbart, dass die Räumlichkeiten im Nürnberger Augustinerhof deutl ich über dem übl i-
chen Marktpreis an die Zweigstel le des Deutschen Museums vermietet wird. Darüber hinaus
enthält der Mietvertrag viele weitere Regelungen, die zu einer zu hohen Belastung des Mieters
führen kann und zudem zahlt das Deutsche Museum selbst für Flächen, die gar nicht in die Berech-
nung einfl ießen dürften. Dieses Gutachten offenbar das finanziel le Ausmaß für die bayerischen
Steuerzahlerinnen und Steuerzahler. Von den insgesamt 2,5 Mil l ionen Euro ist nur ein Anteil von
1,09 Mil l ionen Euro zweifelsfrei nachvol lziehbar, beim Rest in Höhe von etwa 1,4 Mil l ionen Euro
sind aktuel l n icht erklärl ich. Für ein von der Staatsregierung vorangetriebenes Projekt ist das scho-
ckierend und bringt Marus Söder in Erklärungsnot. In einer Pressekonferenz habe ich den Minister-
präsidenten daher aufgefordert, für Transparenz zu sorgen und zu klären wer für diesen Schaden
gegenüber den Steuerzahlenden in Bayern politisch und rechtlich geradesteht. Sollte er sich vor einer
umfassenden Aufklärung drücken, werden wir ihn mit aller Konsequenz im Landtag zur Rede stellen.

DAS POTENZIAL REGIONALER KLINIKEN MUSS ERHALTEN BLEIBEN!

Zusammen mit der SPD-Bundestagskan-
didatin Freya Altenhöner habe ich mich
beim Prokuristen und Mitgl ied der Kl inik-
leitung Dr. Georg Sonnek über den Umbau
der Main-Kl inik informiert. Dieser emp-
fing uns mit guten Nachrichten: Im Rah-
men des Bayerischen Krankenhauspro-
grammes wurden für den ersten Bauab-
schnitt der Main-Kl inik 25 Mil l ionen Euro
Fördermittel freigegeben. Das ist ein
großer Erfolg für den Gesundheitsstand-
ort Ochsenfurt. Ich bin froh, dass sich die
gemeinsamen Anstrengungen von Kol le-
ginnen und Kol legen aus Kreis- und Land-
tag und mir gelohnt haben und der
Gesundheitsstandort Ochsenfurt für die
Zukunft gestärkt werden konnte, gerade
auch aufgrund der Tatsache, dass in der
Vergangenheit wiederholt Krankenhäuser
im ländl ichen Raum geschlossen worden.
Offen ist al lerdings weiterhin die Zukunft
der Bereitschaftspraxis. So konnten sich
die Koal itionäre zum Abschluss dieser
Wahlperiode leider nicht zu einer Reform der Notfal lversorgung einigen, welche die Wiedereröff-
nung erleichtert hätte. Das Thema muss daher nach der Wahl im Herbst zügig umgesetzt werden!
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BARRIEREFREIEN BAHNHOF ENDLICH SICHERSTELLEN:
Trotz Ein- und Ausstiegszahlen
von weit über 1.000 Personen
am Tag stehen aktuel l keine
Gelder für eine Planung zum
barrierefreien Ausbau des
Bahnhofs Ochsenfurt zur
Verfügung. Die Deutsche Bahn
sieht laut Antwort des
Ministeriums keine Perspektive
für einen barrierefreien Ausbau.
Das ist angesichts
überparteil icher Initiativen vor
Ort eine sehr enttäuschende
Aussicht. Während man in
München fehlende finanziel le
Mittel beim kofinanzierten
Bundesprogramm für den
Ausbau barrierefreie Bahnhöfe bemängelt, weißt man in ebenfal ls von der CSU-geführten
Bundesverkehrsministerium darauf hin, dass Bayern den Bahnhof Ochsenfurt mit einer zu
geringen Priorität in diesem Programm eingestuft habe. Dieses Hick-Hack zwischen CSU-
Ministerien in Bund und Land hilft hier vor Ort niemandem. Wir brauchen keine Schwarze-Peter-
Spielchen. Es geht nicht nur um Menschen im Rol lstuhl , sondern auch um Senioren, Personen mit
schwerem Gepäck oder Eltern mit Kinderwagen. Daher braucht es zusätzl iche Fördermittel , um den
barrierefreien Ausbau abseits der Knoten- und Großbahnhöfe auf den Weg zu bringen. So ist auf
der gesamten Strecke Ochsenfurt-Würzburg ledigl ich der Würzburger Bahnhof seit kurzem
vol lständig barrierefrei erschlossen. In Sachen barrierefreie Bahnhöfe besteht ein dringender
Handlungsbedarf, der jetzt nicht weiter aufgeschoben werden darf.

STADTRÄTIN MIT OFFENEM OHR FÜR DIE MENSCHEN
SPD-Ortsvorsitzende Ingrid Stryjski ist für 18
Jahre Mitgl iedschaft im Ochsenfurter Stadt-
rat mit der kommunalen Verdiensturkunde
geehrt worden. Am 3. März 2002 kandidierte
sie erstmals als Stadträtin und wurde von den
Ochsenfurter Bürgerinnen und Bürgern direkt
gewählt. Seitdem wurde sie weitere dreimal
von den Wählern in den Stadtrat entsandt.
Als Referentin für Sicherheit und Senioren
setzt sie sich dabei verstärkt für die Feuer-
wehr, aber auch für Rentnerinnen und Rent-
ner und die Sicherheit an Schulen und
Kindergärten ein. Ingrid hat stets ein offenes
Ohr und ist trotz 18 Jahren als Stadträtin stets wissbegierig und sich immer treu gebl ieben. Auch
ihr Engagement als Ochsenfurter SPD-Vorsitzende und ihre Verdienste um die Sozia ldemokratie
haben Anerkennung verdient. Seit 17 Jahren steht Ingrid Stryjski an der Spitze des SPD-Ortsvereins
Ich möchte ihr für ihr Engagement ganz herzl ich danken! Diese Auszeichnung ist eine wichtige Eh-
rung ihres Einsatzes für die Ochsenfurter Stadtgesel lschaft und die Anl iegen der Bürgerinnen und
Bürger.
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Tower, Cube und Inkubator – hinter
diesen geheimnisvoll klingenden Namen
verbergen sich die Gebäude des Zent-
rums für Digitale Innovationen Main-
franken (ZDI). Im Rahmen des Digital-
tages informierte ich mich bei Netzwerk-
manager Dr. Christian Andersen und ZDI-
Mitarbeiter Mario Kossner bei einer
Führung über das Konzept der Einrich-
tung. Das am neuen Würzburger Stadt-
teil Hubland angesiedelte ZDI hat seit der
Eröffnung 2018 schon so manchem Start-
up auf die Sprünge geholfen. Als drittes
Zentrum dieser Art in der Region will das
ZDI angehende Gründer schon bei der Ideenfindung unterstützen. Nicht als Konkurrenz zu bestehenden
Strukturen: Zahlreiche Partner des SDI kooperieren gewinnbringend. Das zeige sich in Ideenwett-
bewerben und Workshops. „Alle Beteil igten helfen sich oder forschen gemeinsam, wenn sie bei einem
Thema nicht weiterkommen“, berichtet Kossner Gemeinsam mit meinem Bundestagskol legen Bernd

UNTERWEGS: BESUCH IM ZDI UND AUF RADTOUR DURCH DEN
SINNGRUND MIT BERND RÜTZEL

Christian Kl ingen von der AfD bezeichnete in ei-
ner Sitzung des bayerischen Landtags den Kl i-
mawandel als einen "herbeihal luzinierter
Kl imawahnsinn" - ich habe absolut kein Ver-
ständnis für solche hanebüchenen Aussagen
vor al lem von einem mainfränkischen Abgeord-
neten, der die dramatischen Auswirkungen der
Region auf solch eine perfide Art leugnet. Man
muss sich nur mit Fachleuten, Landwirten, Win-
zern und denen die für die kommunale Wasser-
versorgung zuständig sind unterhalten, um
festzustel len, wieso wir in einem Hotspot leben
und was Kl imawandel ganz konkret für unsere
Region bedeutet. Mit einer entsprechenden Zwi-
schenbemerkung habe ich das auch gegenüber
Christian Klingen und der AfD deutlich gemacht.

MEINE ANTWORT AUF DAS LEUGNEN DES
KLIMAWANDELS IM LANDTAG

Rützel war ich per Rad im Sinngrund unter-
wegs. Dabei besuchten wir in Schaippach die
Historische Sinnbrücke, die vom Bayerischen
Landesamt für Denkmalpflege als Baudenk-
mal gelistet ist. In Burgsinn tauschten wir
uns mit Bürgermeister Robert Herold und
seinem zweiten Stellvertreter Chhristian
Gutermuth aus. Burgsinn, ein Abstecher
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Ich gehöre dem Kreistag im Landkreis Würzburg
jetzt über 19 Jahre an. Der Tagungsort am 10. Mai
auf der Anl iegerfläche des Wertstoffhofes Kl ing-
holz ist wohl der ungewöhnl ichste bisher. Aber
das Wetter passt, d ie Frischluft schützt vor Coro-
na und durchlüftet die Köpfe der Kreisrät:innen.
Das ist gut bei den wichtigen Themen: verlässl i-
che Infrastruktur und Ausstattung der Feuerweh-
ren im Landkreis, d ie Generalsanierung der
Mainkl inik Ochsenfurt, d ie nächste Schritte zur
Mainschleifenbahn (siehe Seite 1), d ie Schaffung
einer Bildungsregion Würzburg, die Zukunft der
Regionalförderung im Landkreis und eine verbes-
serte Denkmalförderung. Gute Beschlüsse zu
Themen und Aufgaben, für die ich mich seit lan-
gem als Kreisrat mit meiner SPD-Kreistagsfraktion
und als Abgeordneter einsetze.

CORONA UND EINE KREISTAGSSITZUNG IMWERTSTOFFHOF

Sehr beeindruckt hat mich ein Besuch im sude-
tendeutschen Museum in München. Nach 20
Jahren Entwicklung und Bau und mit dem Auf-
heben der Corona-Einschränkungen lädt es jetzt
- hoffentl ich viele - Gäste ein. Als vertriebenen-
pol itischer Sprecher der SPD-Landtagsfraktion
freue ich mich über die attraktive Mögl ichkeit
der Geschichtsvermittlung an junge Menschen.
Der zukunftsweisende Beitrag zur Verständi-
gung und Versöhnung zwischen Bayern und

Tschechien zeigt eindrucksvol l d ie reiche Kultur-
geschichte der Sudetendeutschen, spart aber
auch die Tragik der Volksgruppenkonfl ikte, der
nationalsozia l istischen Okkupation Tschechiens
und der Vertreibung nach 1945 nicht aus. Ich
wünsche mir, dass dieses Museum ein guter
Platz wird für vielfältige Begegnungen - als zu-
kunftsweisende Brücke für Menschen aus Bay-
ern und Tschechien. Schön, dass mich die
frühere Landesvorsitzende Natascha Kohnen,
unser ehemal iger Fraktionsvorsitzender Franz
Maget, die Präsidentin der sudetendeutschen
Bundesversammlung und frühere SPD-
Landtagsabgeordnete Christa Naaß, Museums-
direktor Stefan Planker, Verwaltungsleiter Jens
Bergmann und die Heimatpflegerin der Sude-
tendeutschen, Christina Meinusch, beim fach-
kundigen Rundgang mit dem
Vorstandsvorsitzenden der Sudetendeutschen
Stiftung, Dr. Ortfried Kotzian, begleiteten.

BESUCH IM SUDETENDEUTSCHEN MUSEUM IN MÜNCHEN
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Die digitale Welt bestimmt große Teile
unseres Al ltags und auch unser Be-
rufsleben ist davon tiefgreifend beein-
flusst und verändert sich stetig. Es gibt
keinen Bereich unseres Lebens, der da-
von unberührt bleibt, gleichzeitig zei-
gen sich aber auch immer wieder die
Grenzen und Schwierigkeiten im re-
gionalen Kontext. Vor al lem durch die
Pandemie und die Notwendigkeit mit
Home-Office das Zuhause zum Büro
umzufunktionieren, haben sich die
Baustel len, Probleme und der Verbes-
serungsbedarf bei der Digital isierung
noch einmal wie unter einem Brennglas deutl ich hervorgehoben. Aus diesem Grund habe ich zusam-
men mit meiner Kol legin aus dem Landtag Annette Karl regionale Experten zu einem Onl ine-Fachge-
spräch zur regionalen Digital isierung eingeladen. Thematisch ging es um die aktuel le Situation,
Problemfelder und künftige Potenzia le wie z.B. Fördermögl ichkeiten vor al lem auch in ländl ichen Ge-
bieten. Annette Karl wies im Rahmen des Gespräches darauf hin, dass schnel les Internet Lebensqual i-
tät bedeutet: "Gerade im Angesicht von sinkenden Einwohnerzahlen auf dem Land bedeutet
Digital isierung Daseinsfürsorge z.B. in Form von digitalen Ärzten, die notwendige Untersuchungen
auch aus der Distanz durchführen können.“

DIGITALISIERUNG BEDEUTET REGIONALE DASEINSFÜRSORGE

Austausch mit Emil Fischer, Udo Harbers, Sascha Genders, Armin
Mozaffarin, Stefan Wolfshörndl, Annette Karl

Am 19. Jul i hat sich das Axt-Attentat, das sich
2016 bei Würzburg ereignet hat, zum fünften
Mal gejährt. Ich möchte an die Opfer der da-
mal igen Gewalt gedenken. Außerdem existie-
ren nach wie vor offene Fragen zur Tat und vor
al lem auch zum Hintergrund des Täters. Ob
dieser wirkl ich aus Afghanistan kam, wie alt er
war, ob und wie er sich hier radikal isiert hat –
das ist al les noch unklar. Aus diesem Grund
habe ich eine Anfrage an den Innenminister
Joachim Herrmann gestel lt. Die Antwort: Eine
Auskunft über die Ermittlungsverfahren der
Karlsruher Bundesbehörde wird der Staatsre-
gierung nicht gewährt. Ich hoffe aber weiter
auf Aufklärtng, schon um aus dem
schreckl ichen Ereignis die richtigen Lehren
ziehen zu können. Das Gleiche gilt auch für
den grausamen Messerangriff im Jul i in der
Würzburg.

VOR 5 JAHREN: AXT-ATTENTAT
IN WÜRZBURG - FRAGEN AN
DEN INNENMINISTER Auch in der regionalen Pol itik gehen die Mei-

nungen zum Piazolo-Vorstoß auseinander: "Das
ist der richtige Vorschlag zur richtigen Zeit",
lobte ich den Minister am 11. Juni. Angesicht
niedriger Inzidenzen ist es gut verantwortbar
im Unterricht auf Masken zu verzichten. Mit
Bl ick auf den Herbst muss Piazolo al lerdings
noch Hausaufgaben machen – von mehr Raum-
luftfi ltern bis zu schnel len Impfangeboten für
Lehrerkräfte und Schülerinnen und Schüler: Wir
müssen uns auf den kommenden Winter und
die Delta-Variante vorbereiten!

ZUR MASKENPFLICHT IN
SCHULEN:



Ausbau der Frauenhausplätze, Verbesserung
der Beratungs- und Personalstruktur, ver-
stärkte Öffentlichkeitsarbeit, mehr bezahlba-
re Wohnmöglichkeiten, Hinterfragen von
Rollenbildern - das würde helfen, Frauen bes-
ser vor Gewalt und Diskriminierung zu
schützen. Dies war das Resümee eines öf-
fentlichen Online-Fachgesprächs, zu dem
meine Kollegin Ruth Müller, frauenpolitische
Sprecherin der SPD-Fraktion, und ich eingela-
den hatten. Im Landkreis Würzburg wird der-
zeit ein neues Frauenhaus entwickelt,
zusätzlich werden die Plätze im AWO-Frau-
enhaus verdoppelt. Für das dritte Frauenhaus
der Region 2 (Würzburg Stadt und

Landkreisrei, Kitzingen, Main-Spessart ist ein neues Konzept angedacht. Es soll auf dem Land mitten im Ort
ins Dorf-geschehen integriert sein. Mindestens ein ebenso großes Problem wie fehlende Frauenhausplätze ist
die Vermittlung von Wohnungen an Frauen mit Kindern, die bereit und in der Lage sind, den Schutzraum
Frauenhaus zu verlassen. Vier von fünf Betroffenen finden keine Wohnung. Eine Lösung heirfür sind An-
schlusswohnungen ("second stage"), die speziell für diese Frauen zur Verfügung stehen. Zudem gilt inzwi-
schen der Grundsatz „Wer schlägt, der geht“, dank des Gewaltschutzgesetzes und der vor zehn Jahren
verabschiedeten Istanbul-Konvention. Dass die Täter die Wohnung verlassen müssen, lässt sich aber nicht
immer umsetzen. Die ganze Situation hat sich durch Corona eher verschlechtert. In der Pandemie, bestätigt
Anna Elisabeth Thieser, Bereichsleiterin Frauen- und Sozialberatung beim Sozialdienst katholischer Frauen
(SkF), „hat der Druck auf die Familiensysteme zugenommen und gleichzeitig ist Entlastendes weggefallen.“
Die Verlagerung von Schule und/oder Arbeiten in die eigenen vier Wände, existentielle Sorgen durch Kurzar-
beit oder Jobverlust sowie der Wegfall entlastender Gesprächskontakte erzeugten zusätzlich Stress, der wie-
derum Gewalt förderte, die Fallzahlen erhöhte und gleichzeitig die Flucht daraus erschwerte.

ONLINE-VERANSTALTUNG: FEMALE LIVES MATTER -
FRAUEN VOR GEWALT UND DISKRIMINIERUNG SCHÜTZEN

Zusammen mit Ruth Müller, Hülya Düber, Christine Haupt-
Kreutzer, Brita Richl, Carolin Rothaug, Petra Müller-Merz, Carmen
Schiller, Astrid Glos, Elisabeth Kirchner, HeidiWright, Angelika
Voeth, Freya Altenhöner

UNTAUGLICHES BAYERISCHES
INTEGRATIONSGESETZ ABSCHAFFEN

Integration bedeutet Zusammenhalt, Sol idarität und positi-
ves Miteinander! Bayerns Integrationsgesetz stel lt jedoch
den Zwang um die Anpassung in den Mittelpunkt. Das Inte-
grationsgesetz ist auf ganzer Linie gescheitert. Das hat auch
der Bayerische Verfassungsgerichtshof vor über einem Jahr
festgestel lt hat und hat aus der Sicht der Staatsregierung
wichtige Vorschriften für nichtig erklärt. Ein Gesetz, das
auch den Fokus auf Partizipation legt, ist lange überfäl l ig.
Daher fordern wir: Weg mit dem Bayerischen Integrations-
gesetz! Integration braucht weder eine Leitkultur noch
Straf- und Bußgeldvorschriften, sondern es braucht Begeg-
nungen auf Augenhöhe und den Dialog.
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KULTURELLE BILDUNG NACH
DER KRISE STÄRKEN

Kulturel le Bildung muss krisenfest
werden! Die letzten Monate haben
gezeigt, dass die Teilhabe an Kultur
stabile Strukturen braucht. Ohne feste
Verankerung standen viele Angebote
der kulturel len Bildung auf der Kippe,
sol lten sie doch ein selbstverständl i-
cher Teil der Al lgemeinbildung sein.
Was ist jetzt notwendig, um die Ange-
bote zu stärken und
entwickeln Welche Unterstützung brauchen die Akteure der kulturel len Bildung?
Mit unseren Gästen Prof. Vanessa Reinwand-Weiss (Direktorin und Geschäftsführerin
Bundesakademie für Kulturel le Bildung Wolfenbüttel e.V.), Fel ix Taschner und Anna Huth
(Landesvereinigung Kulturel le Bildung Bayern e.V.), Niels Klaunick (Vorstand compagnie nik e. V.)
und Tatjana Nocker (Vorstand von querKUNST Kaufbeuren e.V.) habe ich als kulturpol itischer
Sprecher darüber diskutiert, welche Bedeutung kulturel le Bildung gerade in der Corona-Krise hat.

RÜCKBLICK: KUNDGEBUNG AM ERSTEN MAI
Dies ist bereits der zweite 1. Mai während der Pandemie. Danke
an al le Gewerkschafter, Betriebs- und Personalräte und in
Parteien, Organisationen und der Zivilgesel lschaft Engagierten,
die sich um Arbeitnehmer:innen-Rechte, sozia le Gerechtigkeit
und gesel lschaftl ichen Zusammenhalt kümmern. Danke auch
an den DGB in Würzburg und Unterfranken für die mit Anstand
besten 1.Mai-Kundgebungen, die in diesem Jahr mögl ich
waren.

AUSWEITUNG DER FÖRDERKULISSE AUF ALLE
HOCHWASSERGESCHÄDIGTEN – ES BRAUCHT ZUSÄTZLICHE
KOMMUNALE HILFSPROGRAMME
In einem Schreiben an den Ministerpräsidenten
Markus Söder habe ich deutl ich gemacht, dass
der Beschluss der Ministerratssitzung am 20. Jul i
Unterstützungsleistungen für bon Starkregen
Betroffene nur unzureichend festgelegt hat.
Beispiele wie aus dem Landkreis Würzburg und
dem Landkreis Haßberge verdeutl ichen aber,
dass auch die Region Mainfranken stark
betroffen ist, sie aber jenseits der im Kabinett
festgelegten Gebietskul isse l iegen. So war z.B.
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Reichenberg Hochwasser, Michael Reitzenstein

der Markt Reichenberg am 09. Jul i und 15. Ju l i so stark von Starkregen betroffen, dass die Ortsmitte
bis zu einem Meter hoch unter Wasser stand. Die dramatischen Folgen verdeutl ichen,
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MEIN BÜRGERBÜRO

Mein Bürgerbüro befindet sich im
Hannsheinz-Bauer-Haus. Der Eingang
ist im Innenhof.

Die Postanschrift lautet:

SPD-Bürgerbüro Würzburg
Semmelstraße 46R
97070 Würzburg

HALBLEIB ONLINE

Mehr Informationen finden Sie auf:
www.volkmar-halbleib.de

Folgen Sie mir auf Facebook, Instagram und
Twitter!

Das Büro ist von Mo.-Fr- von 10 bis 16 Uhr besetzt.

Telefon: 0931-59384
Fax: 0931-53030
E-Mail: volkmar.halbleib@bayernspd-landtag.de

MEINE FUNKTIONEN IM BAYERISCHEN LANDTAG

• Mitgl ied im Ausschuss für Wissenschaft und Kunst
• Sprecher für Kultur und Denkmalschutz
• Sprecher für Vertriebene und Aussiedler
• Stiftungsrat der Bayerischen Landesstiftung
• Mitgl ied im Landesdenkmalrat

AUSBLICK: GESPRÄCH UND INTERVIEW MIT ALINA BAUMANN

Am 19. Jul i hatte ich in meinem Bürgerbüro Besuch von
Al ina Baumann. Sie ist sehr engagiert als
Frauenbeauftragte der Landsmannschaft der Deutschen
aus Russland (LmDR e.V.), gleichzeitig auch stel lv.
Vorsitzende der Landesgruppe Bayern und Vorsitzende
des OKG Würzburg Kitzingen und unter anderem
Vorstandsmitgl ied der Landesgruppe Bayern des Bundes
der Vetriebenen. Anlässl ich des am 28. August
anstehenden Tages der Russlanddeutschen haben wir
uns zusammen über die Bedeutung des Tags für die
Landmannschaft der Deutschen aus Russland
und auch für Frau Baumann selbst ausgetauscht. Dabei hat sie eindrückl ich ihre eigene
Famil iengeschichte geschildert. Vom anfängl ichen Gefühl des zwischen zwei Welten gefangen
fühlen, bis hin zum Punkt an dem sie einen positiven Umgang mit den beiden Seiten ihrer Identität
gefunden hat. Diskutiert haben wir aber nicht nur über Vergangenes, denn es ging auch um die
heutigen Herausforderungen, Freuden und den Zusammenhalt innerhalb der russlanddeutschen
Community. Ich habe im Rahmen des Gesprächs mit Al ina Baumann ein Video-Interview geführt,
das ich zum 28. August auf meinem Social Media Kanal mit euch teilen möchte!




